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tleue fcfweijertfdje irttütäritteratur.

SBir fönnen biefe Dtummer unferer Seitfcfrift nicft fdjließeit, ofne

noef jweter SBerfe ju erwäfneu, bie in Ie|ter Seit in unferm Baterlanb

erfcfiencn ftnb ttnb bie einen efrenPoßett SJJattg in bet militarifdjen
Literatur einlief inen; nur werben auf üeibe jitrücffomiiten, eS fanbeft fid)

fier nur bariim, unfere Gerrit Äamerabcn barauf aufmerffant ju maefen.
3)a§ erfte berfelben ift eine Arbeit unfereö öerefrten Mitarbeiters,

SB. Diftfiow, BrtPatboeent att bet ^odjfdjutc 3üticf, geroefener ©enie»

Offtjier, ber unS erft neulief mit ber attögejetdjnetett „©efefiefte beS

griecfifdjeit Äticgöroefettö" befcfetifte uttb ber fier eitt SBerf bem benfett-

bett ©olbaten bietet, baö — sans phrase — fefon längft Bebürfniß
geworben tft; eS ift bieß bie Sie t) re »ott oer Slnwenbung ber

Berfd) an jungen nacf ben allgemeinen ©rtutbfägen berÄttegö'
fünft. Mit 13 in ben Scrt gebrucfteit >f?oljfcfttitteit. (gr. 8.

btodj. 295 ©eiten. Breiö gr. 4. 80.)
5)er Berfaffer giebt bamit nidjt fowofl ein Mjrbucf beö rein %td)=

ttifcfcii ber BcrfdjanjuitgSfunft, ali eine (Sittroicflung ber aßgeiueiiteit

taf'tifcfeit 3been, bie bie Sinorbnung Pott Berfdjanjungen leiten foßen,
ittbent biefelben eigeutlidj nidjtö anberö finb, alö „Äorrefturen" beö Set»

tainö füt baö ©efedjt. OB er müßte nicft auö ber Äriegögefdjicfte, wie

oft bie 3ttgeuieurö gegen bte ciitfacfjfteit taftifcfeit ©rttttbfä^e gefünbigt
faben, wie »iete ittiniige, fcfledjt angelegte ©cfanjeit aufgegeben worben

finb, weil fie jwar aßen Einforderungen ber Sedjnif, aber feiner ber Saftif

ober beö Scrrainö entfprodjeit faben ajat bodj jene Slntwort beö

©enerat Boß nur ju oft ifr Benbant gefttnben.*) Oiüftom miß eben

bai •§anbwerföniäßtge auö ber ©enieioaffe »etbrangcit unb ben ©enieof-
ftjier jttm ©olbaten maefen, waö fein eigeiitücfer Betuf ift. — SBie

gefagt, wir merben auf biefeö födjft tittereffance SBerf jitritcffotnine'n unb

empfeflen eö einftwetlen unferett Äameraben aßer SBaffen — benn Stße

fönnen barauö lernen — jum aufttterffamett ©tubiitm.

") „OTan fatte bem ©eneral fföfler (1793 alö «töutmfer über ben

Sftfetn jurücf ging unb jener ben Stücfjug ber $rcufjen beefte) ©cfanjen
angelegt, »on benen ©eneral 23ofj fagte — er werbe fte bem JJeinb über-
laffen, bamit biefer fie uielleicft befefe unb matt ifn bann in bem nacf»
tbeiltgen Soften angreifen fbnne. Xfatfacfe ift/ bafj Seute fiuter ber

Bruftwefr an ben Süßen oetrounbet würben. Erinnerungen eitteö alten
Offtjietö pag. 77.
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Wir können diese Nummer unserer Zeitschrift nicht schließen, ohne

uoch zweier Werke zu erwähnen, die in letzter Zeit in unserm Vaterland

erschienen sind und die einen ehrenvollen Nang in der militärischen

Literatur cinnchinen; wir werden auf beide zurückkommen, eö handelt sich

hier nur darum, unsere Herrn Kameraden darauf aufmerkfam zu machen.

Das erste derselben ist eine Arbeit unseres verehrten Mitarbeiters,
W, Nüstow, Privatdocent an der Hochschule Zürich, gewesener Genie-

Offizier, der uns crst neulich mit dcr ausgezeichneten „Geschichte des

griechifchcn Kriegswesens" beschenkte und der hier ein Werk dem denken-

dcn Soldaten bietet, das — sans nkrss« — schon längst Bedürfniß
geworden ist; cs ist dieß die Lehre von der Anwendung der

Verfchanzungen nach de» allgemeinen Grundsätzen derKriegs-
kunst. Mit 13 in den Tert gedruckten Holzschnitte», (gr. 8.

broch. 293 Seiten. Preis Fr. 4, 89.)
Der Verfasser giebt damit nicht sowohl cin Lehrbuch des rcin

Technische» der Vcrschauzuugskunst, als cine Entwicklung der allgemeinen

taktische» Ideen, die die Anordnung Von Bcrschanzungcn lciten sollen,
indem dieselben eigentlich nichts anders sind, als „Korrekturen" des

Terrains für das Gefecht. Wer wüßte nicht aus dcr Kriegsgeschichte, wie

oft die Ingenieurs gegen die einfachsten taktischen Grundsätze gesündigt

haben, wie Viele unnütze, schlecht angelegte Schanzen aufgegeben worden

sind, weil sie zwar alle» Anforderungen der Technik, aber keiner der Taktik

oder des Terrains entsprochen haben! Hat doch jene Antwort des

General Voß nur zu oft ihr Pendant gefunden.*) Nüstow will eben

das Handwerksmäßige aus der Gcuiewasse verdrängen und den Genieoffizier

zum Soldaten machcn, was sein eigentlicher Beruf ist. — Wie
gesagt, wir werden aus dieses höchst interessante Werk zurückkommen und

empfehlen cs einstweilen unferen Kameraden aller Waffen — denn Alle
könncn daraus lernen — zum aufmerksamen Studium.

") „Man hatte dem General Köhler (t?93 als Wurmser übcr den

Rhein zurück ging und jener dcn Rückzug dcr Prcußen decktc) Schanzen
angelegt/ von denen General Voß sagte — cr werde fie dcm Feind
überlassen, damit dieser sie vielleicht besetze und man ihn dann in dem nach-

theiligen Posten angreifen könne. Thatsache ist/ daß Leute hinter der

Brustwehr an den Füßen verwundet wurden. Erinnerungen eines alten
Offiziers pag. 77,
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£>aö anbere 33ucf, beffen wir fier furj erroäfnett wollen, ift bie

33iograpfie eineö fcfweijerifcfett ©olbaten — wir nennen ifn fo, ob er

audj int Stuölanbe gebient, ba wir ftotj auf feine Lorbeeren finb — unb

fat ben geiftrctcfen Berfaffer ber „friegerifdjctt Sreigniffe in Statten

1848 unb 1849" junt Qlutor. ©ein Sitel ift:
„3of. Äottrab .§og, fpäter gtlebricf, greif crr »on^oge,

f. f. gelbmarfcfalllieutetiant. (gr. 8. brodj. ©eiten 403. B«iö
Sr. 5.)

Saö fcfötte Motto, baö biefe 23iograpfie an ber ©tirne trägt,
„feine SBorte, nur Sfaten, Sfatett," ift ein SttiSfpriidj beö gelben, beffen

tfatenrcicfeö, ftürntifdjeö Seben ifm baö Otedjt ju foldjen Sßorten

gab; »on ber Biete auf alö junger dornet in ber iiutrtembergifdjen Sa-

Pallerie fcfwattg er fid) burdj mancherlei ©cfirffale ju beit födjften
Äriegöroürbeu einer großen, tüdjtigeit uttb »iet geprüften Qlrntec. Ofne
Btoteftiott, ofne Bermögeit, ja ofne Otamen — waö in jenen 3eiten

fo »iel galt — fat er aßeö feinem Mutf, feiner Sfatfraft, feiner Eingabe

ju »erbanfett unb atö ifn bie töbtlicfe Äugel traf bei ©djättniö im

Sinttfal am 25. ©ept. 1795 fat er aud) für bie Befreiung feineö

Baterlanbeö, ber alten ©cfroeij, bie bie ©türme ber »Resolution jerfdjmet-
tettett, gefodjten unb geblutet. (Sfre feinem Qtnbenfen unb 3)anf bem

Manne, ber beö gelben ©ebäcftniß auö ber Bergeffenfcit jog, bie bie

rafdj bafin eilenben Sage barüber gebreitet. —¦ Sft eö unö möglid), fo
werben wir in einer fpäteru Stummer einige Ototijen auö biefem ftiege-

rifdjett fieben bringen.

SnfjaU: <Da« 14tc llcbungsfager in SIntn im 3at;r 1852. (gertfc&ung.) — Ätelne

JBcmcrfungen mtt> emjetne Scotijcn über ben SWititärftatit-, gcfammclt aui (§vfab>

rung. (Mitgeteilt »on 31. ». G.) — Steuc fdjwetjettfdje SBKlttörUtcratiit.

© a) w e i g X) a tt f e r' fd) c SS u a) b r u et e r e i.
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Das andere Buch, dessen wir hier kurz erwähnen wollen, ist die

Biographie eines schweizerischen Soldaten — wir nennen ihn so, ob er

auch im Auslande gedient, da wir stolz auf seine Lorbeeren stnd — und

hat den geistreichen Verfasser der „kriegerischen Ereignisse in Italien
1818 und 1819" zum Autor. Sein Titel isti

„Joh. Konrad Hotz, später Friedrich, Freiherr von Hotz?,
k. k. Feldmarschalllieutenant, (gr. 8. broch. Seiten 103. Preis

Fr. 3.)
Das schöne Motto, das diese Biographie an der Stirne trägt,

„keine Worte, nur Thaten, Thaten," ist eiu Ausspruch des Helden, dessen

thatenrciches, stürmisches Leben ihm das Recht zu solchen Worten

gab; Von der Picke auf als junger Cornet in der würtembergifchen
Cavallerie fchwang er sich durch mancherlei Schicksale zu den höchsten

Kriegswürden einer großcn, tüchtigen uud viel geprüften Armcc, Ohne

Protektion, ohne Vermöge», ja ohne Namen — was in jenen Zeiten

so Viel galt — hat er alles seinem Muth, seincr Thatkraft, seiner Hingabe

zu verdanken und als ih» die tödtliche Kugel traf bei Schämiis im

Lintthal am 23. Sept. 1795 hat er auch für die Befreiung seines

Vaterlandes, der alten Schweiz, die die Stürme der Revolution zerschmetterten,

gefochten und geblutet, Ehre seinem Andenke» und Dank dcm

Manne, der des Helden Gedächtniß aus der Vergessenheit zog, die die

rasch dahin eilenden Tage darüber gebreitet. — Ist es uns möglich, so

wcrdcn wir in einer spätern Nummer cinige Notizen aus diesem kriegc-

rischen Leben bringen.

Inhalt: Das l4tc Uebungslagcr in Thun im Jahr 18S2. (Fortsetzung.) — Kleine

Bemerkungen und einzclne Notizen über dcn Militärstand, gcsammclt aus Ersah«

rung. (Mitgetheilt von A. v. C,) — Neue schweizerische MilitZrlitcratur.

S chwe i g h a u s e r ' schc B u ch d rucke r ei.
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